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1. Einleitung 

 

„Der Abschluss einer Lehre soll gleichwertig sein wie der einer höheren Schule“1 argumen-

tierte der österreichische Wirtschaftskammerpräsident, Christoph Leitl, in einem Interview 

mit dem Kurier. Der Ruf nach einer Aufwertung dualer Berufsausbildung und einer erhöhten 

Durchlässigkeit für Lehrlinge in Richtung Hochschulzugang wird immer lauter. Seit dem 

letzten großen Schritt zur Erhöhung der Durchlässigkeit zwischen Lehrausbildung und 

Hochschulzugang mit Einführung der Berufsreifeprüfung (BRP) im Jahr 1997 sind nunmehr 

zehn Jahre vergangen. Aus einem aktuellen Anlass entstand die Idee für das Thema dieser 

Arbeit.  

 

Im Mai 2007 erschien eine Forschungsarbeit des Bundesministeriums für Wirtschaft und 

Arbeit, welche in die Zukunft gerichtete Modellvorschläge zur Kombination einer Lehraus-

bildung mit einer Hochschulzugangsberechtigung vorstellt. Als weitere Möglichkeit für Lehr-

linge, eine Lehre mit einer Hochschulreife zu verbinden, könnte die Umsetzung eines dieser 

neu entwickelten Modelle ein weiterer Meilenstein nach Einführung der BRP für die duale 

Berufsausbildung in Österreich sein. Was genau dieses neue Modell zu leisten vermag, soll 

an dieser Stelle nicht vorweg genommen werden. 

 

Zielsetzung 

Diese Diplomarbeit verfolgt zweierlei Ziele. Zum Einen wird der Status quo der vertikalen 

Durchlässigkeit zwischen Berufsschulausbildung und Hochschulsystem in Österreich er-

fasst und mittels emanzipatorischer Kriterien analysiert. Zum Anderen wird die Institutionali-

sierung eines sogenannten integrativen Modells diskutiert und einer empirischen Untersu-

chung unterzogen. Anhand einer qualitativen Erhebung sollen Informationen darüber ge-

wonnen werden, welche möglichen Auswirkungen mit der Institutionalisierung eines integra-

tiven Modells einhergehen würden. 

 

 

                                                           
1
 Leitl C. 2008, In: Hodoschek A.: Turboschub für die Lehrausbildung, Online-Kurier vom 18.01.2008 
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Aufbau der Arbeit 

Teil I: Theorie 

Der Einstieg in die Theorie erfolgt in Kapitel 2, in dem zunächst emanzipatorische Kriterien 

eines optimalen Berufsausbildungssystems definiert werden. Diese dienen im späteren  

Verlauf der Arbeit dazu, die vorgestellten Instrumente und Modelle vertikaler Durchlässig-

keit einer kritisch emanzipatorischen Analyse zu unterziehen. Anhand dieser Kriterien wird 

werden die im Folgenden dargestellten Instrumente vertikaler Durchlässigkeit analysiert.  

In Kapitel 3 wird ein kurzer Einblick in das österreichische Berufsausbildungssystem gege-

ben, um ein Grundverständnis beim LeserIn für die weiterführende Diskussion über die 

Durchlässigkeit des dualen Systems zu gewährleisten. Zudem wird eine Argumentationsli-

nie aufgebaut, anhand der die Notwendigkeit zur Weiterentwicklung der vertikalen Durch-

lässigkeit zwischen dualer Berufsausbildung und Hochschulbereich aufgezeigt wird.  

Kapitel 4 stellt die für Lehrlinge vorhandenen Instrumente und Möglichkeiten zum Erwerb 

einer Hochschulreife vor. Darauf aufbauend erfolgt die Erfassung des Status quo der verti-

kalen Durchlässigkeit für Lehrlinge und eine kritisch emanzipatorische Betrachtung der  

Instrumente. Weiters wird die Möglichkeit zur Erhöhung der vertikalen Durchlässigkeit durch 

verbesserte Anrechnungsmöglichkeiten zwischen Lehre und Hochschulbereich thematisiert. 

In Kapitel 5 werden bereits länger praktizierte und neu eingeführte Modellkombinationen 

der Lehre mit Matura vorgestellt und wiederum einer kritisch emanzipatorischen Analyse 

unterzogen. 

Kapitel 6 stellt drei neu konzipierte Modellvorschläge der Lehre mit Matura, sogenannte 

integrative Modelle vor. In einer kritischen Stellungnahme wird das Grundkonzept eines 

integrativen Modells unter emanzipatorischen Gesichtspunkten diskutiert. Im Anschluss 

werden Gründe, die für die Einführung eines integrativen Modells sprechen, erörtert. 

 

 

 

 

 


